u 13. (2 


Kedac 


2. 


Redak cya i EE p.edy ey przy ulicy Konstantynowskie) pud 


a eE a DE e 


non und Eppedition: Konflantinerittaße Nro. 327 


Nr. 327 — Abonament wKodzi: rocznie Rsr. 3, pötrocznie | — Abonnement in Pod ?: fährlich 3 ROL, dalbjährl. 1 Rub; 
„Rag. 1 kop. 50. kwartalme kop. 75. Na stacyach poezt: rocz- 50 Rop., diertelſäh. 75 Rop. — Auf allen Poſtämtern: jährl. 5 Wb | 
nie rs. 5. potrocz: r= ; 


1 k. 25 


2 


2 k 50. kwart. rs. alby, 2 bi. 5% Mep., Diertelj. 1 Rub. 25 Kop., 


— — = ———— 


, . Deutſches Neal: Gymunafium. N 

Der unterzeichnete Juſpector des Neal- Gynmafiums beehrt fich hiemit den Eltern und Vormündern der Schü⸗ 

let dieſes Gymnaſiums anzuzeigen, daß der pädagogiſche Rath bereits diejenigen Schüler der höheren Klaſſen ausge- 
wählt hat, welche geeignet find, Nachhilfeſtunden den Schülern der niederen Klaſſen zu ertheilen. Die Namen dieſer 
Correpetitoren können jederzeit bei mir ſelbſt, oder bei den Herrn Ordinarien erfahren werden 


Lodz, den 13. (25.) Auguſt 1868. 


Magistrat miasta Eodzi. 

B. poddany Królestwa Pruskiego a z roku 1865 staly 
-mieszkaniec m. Kodzi i tu do ksiąg ludności pod Nr. 702 
zapisany, kupiec Traugot, Adolf. Gehlig, prosi o powrócenie 
sau praw poddanego Pruskiego na zasadzie Najwyżej zu- 
twierdzunych na dniu 10 lutego 1864 roku, a obecnie we- 
sztych w wykonanie przepisów o osiedleniu cudzoziemców, 


O czem podajae do wiadomości powszechnej Magistrat 
wzywa wszystkich mających jakiekolwiek, pretensje uzasa= 


dnione do wspomnionego p. Gehlig, ażeby weiggu tygodni 

czterech zgłosili się do Magistratu wraz z dowodami uspra- 

‚wiedliwiaigeemi takowe. Po upływie bowiem tego czasu 

zadaniu p. Gehlig właściwy kierunek nadanym zostanie. 
Lodz, dnia 9 (21) sierpnia 1868 r. 


Ipeauxenry 9. N 
Cekperapb: Mnxaubekiil. A 


Magistrat miasta Łodzi. 

Poniews3 agtoszana czterokrotnie licytacja na sprzedaż 
żelaza i innych skarbowych . ruchomości pozostatych po b. 
-areszcie politycznych przestępców spełzła bez skutku, prze- 
to Rząd. Gubernjalny Petroxowski pulecit ogłosić nowg li- 
cytacje od zmniejszonej o połowę summy szacunkowej czyli 
od summy rsr: 176 kop. 62. f l 

Magistrat przeto na sprzedaż powyższych przedmiotów. 
przez publiczna- licytację in plus przeznacza termin na dzień 
8 (20) października 1868 r. o godzinie 11 rano. 
` Licytacja odbywać się będzie w domu Nr. 338 a. od sum- 
my wzmíankowanej rsr. 176. kop. 62 za gotowe na miejscu 
přacič sie màjące pieniądze. , l 

Utrzymujgey się przy kupnie powyższych przedmiotów, 
köszta za drukowanie obwieszezeń ponieść będzie obowiązany. 

‚ Łodź dnia 12 (24) gerpna 1868 r. 


Mpestaenrs 9. Ioneıtce». 


(gez.) von Grofe. 


Der Magiſtrat der Stadt Eodz. 
Der frühere preußiſche Unterthan, der Kaufmann Traugott 
Adolf Gehlig, welcher icit dem Jahre 1865 beſtändiger Einwoh⸗ 
ner der Stadt Lodz und hier in den Bevölkerungsbütchern einge⸗ 
tragen ift bittet, nach den unterm 10. Februar 1864 Al ler⸗ 
höchſt beſtätigten und gegenwärtig in Ausführung gebrachten 
Vorſchriften über die Anſiedlung' der Ausländer, um Wiedererlan⸗ 
gung der Rechte eines preußiſchen Untertan. ' 
„Bei Veröffentlichung dieſes fordert der Magiſtrat alle Diejes 
nigen, welche irgend welche begründete Anforderungen an den ge⸗ 
nannten Herrn Gehlig haben auf, ſich mit den betreffenden Be- 
weiſen binnen vier Wochen auf dem Magiſtrate zu melden, da 
nach Verlauf dieſer Zeit dem Verlangen des Herrn Gehlig die 
entſprechende Richtung gegeben wird. 
Lodz, den 9. (21) Auguſt 1868. 
Monsener. 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. . 
Die bereits viermal angekündigte Licitation zum Verkaufe des 
nach dem früheren Arreſte für politiſche Verbrecher hinter bliebe⸗ 
nen Eiſens und anderer regierunglicher Mobiliarien, ift ohne Er⸗ 
folg geblieben und deshalb bat die Petrokower Gubernial⸗Regie⸗ 
rung anbefohlen eine neue Licitation, von der auf die Hälfte 
herabgeſetzten Summe, nämlich 176 Rub. Gilb. 62 Kop. zu 
veröffentlichen. ; N 
In Folge deſſen hat der Magiſtrat zum Verkaufe der obigen 


Gegenſtände eine Licitation in plus auf den 8. (20.) Oktober 


1868 um J1 Uhr Vormittags feſtgeſtellt. 

Dieſe Lieitation wird im Hauſe Nr. 338/a ſtattfinden und 
mit der erwähnten Summe 176 Rub. 62 Kop. beginner, wobei 
die gebotene Summe ſofort baar zu zahlen iſt. 

Der auf dieſer Licitattonen die genannten Gegenſtände Er⸗ 
ſtehende bat die Druckkoſſen für die Bekanntmachungen zu tragen. 

Eod, den 12. (24) Auguſt 1868. l 


Cexperapb Tpeünme.. 


Komora Celna Szezypiorno ` u 

Oglasza, ze w magazynie je! (pod Kaliszem) od dnia 
19 (31) sierpnia r. b., codziennie od godziny: 10 rano, od- 
bywać sie bedzie drogą lievtacji czesciowa: sprzedaż bawet- 
nianych, Inianych, weinianych, jedwabnych, drobnych i in- 
nych defraudowanych towarów, ocenionych na summe 1000 
ruh. sreb. Szezypiurno, d. 6 (18) sierpaia 1868 r. 


E 


Die Zollkammer Szezypiornd ö 
macht bekaunt, daß in ihrem Magazin (bei Kaliſch, vom 19. 
(31.) Auguſt l. J. täglich von 10 Ubr Morgens an der auktions⸗ 
mäßige Einzeln⸗Verkauf von verſchiedenen konfiszirten, im Gan⸗ 
zen auf 1000 Rub. Silb. abgefhäpten baumwollenen. leinenen: 
wollenen, ſeideneu, Kurz: und anderen Waaren, ſtattfinden wird. 
Szezypiorno, den 6 (18.) Auguſt 1868. 


Fnpananmmift Tepexort.. 


* 


Inland. 
| Verordnung 
über die Abgaben für das Recht zu Handel und anderen 
l Gewerben. 
; (Fortſetzung von Nr. 95.) LSA ' 
k) Der Unterhalt von Pferden für bürgerliche Stationen 
und überhaupt das Fuhrmans⸗Gewerbe; hierbei jind jedoch der Un⸗ 


terhalt von Fuhrverkz⸗Anſtalten zur leichten und Laſtfahr, Comp: 


toite oder Geſchäfte zum Transportieren von Laſten und Pafja- 
gieren und die Poſt⸗Stationen nicht mit eingeſchloſſen. 

Anmerkung. Zu den in dieſem Punkte angeführten 

Fuhrwerks⸗Anſtalten werden jedoch die. Höfe nicht gerechnet, 

wo Perſonen wohnen, die ſich mit dem Fuhrweſen ſelbſt, 

ohne gedungene Arbeiter, beſchäftigen. 

g) Die Anfertigung von Maſchinen und Apparaten für 


Fabriken, jowie landwirthſchaftlicher Werkzeuge, chemiſcher Ber- 


ſind, zu verkaufen, ohne Abgaben zu zahlen. 


bindungen und Farbewaaren, und der Verkauf dieſer Erzeugniſſe 
bei der eigenen Anſtalt. l = 

h) Die Unterhaltung von Lehr-, Hygieniſchen und Heil 
Anſtalten, wie auch Leſebibliotheken an allen Orten, ſowie Bü⸗ 
cher⸗Magazine (Buchhandlungen) in allen Städten und Dorf⸗ 
Niederlaſſungen, mit, Ausnahme der. beiden Reſidenzſtädte. 

5. Den ländlichen Bürgern aller Stände ift es erlaubt, 
in Bazaren, auf Plätzen und in Häfen, in Städten und Dörfern, 
von Wagen, Schiffen, Kähnen, Mulden und Kaſten Lebensmittel 
aller Art und Land⸗Produkte, jo wie Bauern- Erzeugniſſe, wel- 
che in dem dieſem Artikel beigefügten Verzeichniſſe B. angegeben 

6. Handwerks: und Fabriks⸗Anlagen, wie auch landwirth⸗ 
ſchaftliche, als: Oelſchlägereien, Schneidemühlen, Ziegeleien und 


andere dergleichen von den Grundbeſitzern auf ihren Gütern oder 


von Pächtern derſelben oder von anderen Dorfbewohnern an den 


Orten, wo fie eingeſchrieben find, geführten Geſchäfte, ſind, wenn 


ſie nicht mehr als 16. Arbeiter beſchäftigen und wenn ſie keine 
vermittelſt Dampf oder Waſſer in Bewegung geſetzte. Maſchinen 
und Vorrichtungen haben, von der Abgaben Zahlung befreit. 

Anmerkung. Minderjährige, weniger als 15 Jahre alte 

werden zwei für einen erwachſenen Arbeiter gerechnet. 

7. Wind⸗ und Waſſermühle, ſo wie vermittelſt transpor⸗ 
tabler Dampfmafchinen (Lokomobilen) in Bewegung geſetzte Müh- 
len, ſind von der Zahlung der Abgaben befreit, wenn ſie, bei 
nicht mehr als 16 Arbeitern, auf Grundſtücken ihrer Eigenthümer 
außer den ſtädtiſchen Befigungen, oder auf Grundſtücken gelegen 
ſind, welche in fortwährender Benutzung oder Beſitz derjenigen 
Bauern⸗Gemeinde find, zu welcher der Eigenthümer d. Mühle gehört. 

8. Perſonen jeden Standes in Städten iſt es erlaubt ohne 
Abgaben für das Handelsrecht zu zahlen, die Erzengniſſe ihrer 
häuslichen Manufaktur zu verkaufen, jedoch nicht aus Läden oder 
anderen beſtändigen, ſpeciell zum Verkauf beſtimmten Lokalitäten. 

9. Unternehmungen, welche mit Aeciſe oder einer anderen 
Steuer zu Gunſten der Staatskaſſe belegt find, als, Goldgräbe⸗ 
reien, Bergwerks⸗Anſtalten, Rübenzuckerfabriken, Tabakfabriken, 
Brennereien, Deſtillationen, Brauereien, Methfabriken, ſo wie 
Getränke⸗ und Tabakverkaufs⸗Geſchäfte, unterliegen nicht der durch 


dieſe Verordnung beſtimmten Billet Abgabe; binfichtlich der Lö⸗ 
jung der Zeugniſſe durch ihre Beſitzer aber find fie der Wirkſam⸗ 


keit der für dieſelben beſteheuden beſonderen Geſetze unterworfen. 
l l Zweite Abtheilung 
Ueber den ſteuerpflichtigen Handels- und Gewerbs. Betrieb. 
5 CErſtes Kapitel. 
. Allgemeine Grundſäße. 
10. Alle Arten von Handels und gewerblichen Geſchäften, 
für welche in der erſten Abtheilung keine Ausnahme. gemacht iſt, find 
nicht anders zu betreiben erlaubt, als gegen Einlöſung beſouderer 


jährlicher Zeugniſſe und Billete und gegen Zahlung der Abgaben 


für dieſelben nach, den Regeln, welche in dieſer Verordnung feft 
geſtellt ſind. vu: i i 
5 11. Die Al gaben für das Recht zum Betriebe von Han⸗ 


del und verſchiedenen Gewerben werden für Zergniſſe der ver 


ſchiedenen Handels- und Gewerbsarten und für Billete auf Han⸗ 
dels- und gewerbliche Auſtalten, erhoben. 8 
12. Die Zeugniße werden eingetheilt in: a) kaufmänni⸗ 
fhe oder Gilden-Zeuguiſſe, welche den Perſonen, die fie genom- 
wen haben, außer dem Handelsrechte den Kaufnfaunsſtand und 
die mit demſelben verbundenen perſönſichen Vorrechte verleihen, 
und b) gewerbliche, welche gar keine beſouderen perſönlichen 
Vorrechte verleihen außer den Handelsrechten in den geſetzlich be— 
ſtimmten Grenzen. r a e 


* 


tet ift: 


Erfolg des Krieges hat. 


‘ 


13. Die kaufmännischen Zeugniffe werden in zwei Gat- 
tungen eingeführt: erſter Gilde für den Großhandel und zweiter 
Gilde für den gemiſchten Handel. ER es Su 
14. Die gewerblichen Zeugniſſe werden ertheilt: 7) auf 
Kleinhandel, 2) auf Handel durch Herumfahren 3) auf Handel, 
Herumtragen (Hauſieren), 4) auf bürgerliche Gewerbe und 5) 
Handels-⸗Commis. ` , l E 
15. Der Löſung von Billeten und Zahlung der für dieſel⸗ 
ben feſtgeſtellten Abgaben unterliegen alle in Artikel 24 dieſer 
Verordnung genannten Handels- und gewerblichen Anſtalten. 
16. Auf ein kaufmänniſches oder gewerbliches Zeugniß iſt 
es erlaubt in der Ortſchaft, auf welche ſich deſſen Wirkſamkeit 
erſtreckt (Art. 32, 33, 40), sine unbeſchränkte Anzahl diejem Zeug⸗ 
niſſe entſprechender Handels- und gewerblicher Anſtalten zu 1 
ten, nur gegen Löſung eines beſonderen Billetes für jede derſelben, 
wenn fie nicht geſetzlich von der Billet-Streuer ausgeſchloſſen find. 
Mit einem Zeugniſſe lter oder 2ter Gilde muß wenigſtens ein 
Billet auf eine Handels- oder gewerbliche Anſtalt, gegen die 
feſtgeſtellte Zahlung, genommen werden. Von dieſer Verpflich⸗ 
tung ſind die Perſonen ausgeſchloſſen, welche das kaufmänniſche 
Zeuguiß nehmen: a) zur Uebernahme von Entrepriſen, wenn 
dieſelben das Halten von Handels- oder gewerblichen Anſtalten, 
nicht erfordern, und d) zum Halten von ſolchen Handels- odev 
gewerblichen Auſtalten, welche laut Art. 9 dieſer Verordnung von 
der Billetftener frei find. ; . 
; (Fortſetzung folgt.) 


1 


Wolitiſche Nundfeban. 


Warſchau, 25 Auguſt. Die franzöſiſchen halbamtlichen 
Zeitungen bören nicht auf. Verſicherungen des Friedens zu ge⸗ 
ben. „Conſtitutionnel“ ſieht heute Alles in roſigem Lichte; nach 
der Meinung desſelben giebt es weder im Oſten noch im Weſten 
ſchwarze Punkte; alle Mächte denken nur daran, möglichen Kon- 
flikten vorzubeugen. ; a 

Die Kapitaliſten wollen allen dieſen Verſicherungen keinen 
Glauben ſchenken und ſuchen ihr Geld ſorgfältig zu verwahren, 
anſtatt es in produktiven geſchä ften anzuwenden. Dieſes Miß⸗ 
trauen der finanziellen Welt in die friedlichen Abſichten Frank— 
reichs wird nicht eher aufhören, als bis die Regierung dieſes 
Landes ihre beruhigenden Verſicherungen durch Beweiſe beſtärkt. 
„Indep. Belge“ antwortet mit Recht auf die Verſicherungen 
der Pariſer Preſſe, daß Frankreich keinen Krieg will, obgleich es 
von allen Landmächten am Beſten auf einen ſolchen vorberei— 


„Wenn Frankreich allein nur im Stande iſt, einen allge— 


meinen Konflikt zu beginnen, würde es dann nicht beſſer thun, 


wenn es die Erhaltung des Friedens verbürgte und ſich die Mit- 
tel zur Störung desſelben ſelbſt nähme? Wenn. Frankreich keine 
Urſache hat, Jemand zu fürchten, wie ſoll mau da feine friedli⸗ 
che Geſinnung verſtehen, wenn es ohne ſelbſt bedroht zu ſein 
fortwährend droht? Man hat Recht, wenn man deshalb unru⸗ 
hig iſt und alle Worte und Beweiſe können die Bedeutung dieſer 
charakteriſtiſchen Thatſache nicht abſchwächen.“ ; 
Die Lage zeigt ſich heute in der That nicht anders. Aus 
den Verſicherungen Kaiſer Napoleons und der Orgaue der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung erſieht man, daß Frankreich heute keinen 
Krieg ſucht, wer kann uns aber verſichern, daß ſich morgen die 
Geſinunngen der franzöſiſchen Regierung nicht ändern werden‘, 
Behaupten doch die halbamtlichen Zeitungen ſelbſt, daß Frant- 
reich mehr als jede andere Macht bereit iſt, in jedem Augenblick 
einen Krieg zu bezinnen und zwar mit allen Ausſichten auf gu— 
ten Erfolg. ik a l 
Wenn ſolche Außerungen keine Herausforderung oder kein 
Druck hinſichtlich gewiſſer Zugeſtändniſſe von Seiten anderer Re⸗ 
gierungen fein ſollen, jo tit jedoch in jedem Falle diefe Kriegs- 
bereitſchaft eine Verſuchung für die Regierung, welche asgejehen 
von den inneren Sorgen, die größte Ausſicht auf den glücklichen 


Trotz aller amtlichen Widerlegungen ift die Überzeugung 
allgemein, daß Frankreich ſich bemüht, Verträge mit Holland und 
Belzien zu ſchließen und daß es fortwährend Unterhandlungen in 
dieſer Hinſicht führt. Die franzöſiſche Regierung tft, wenn fie. 
auch keine gegen Preußen feindlichen Abſichten haben ſollte, ge- 
zwungen, fih um ſolche Bündniſſe zu bemühen, erſtens, um der 
Macht des Norddeutſchen Bundes das Gleichgewicht zu ſtellen und 
zweitens, um ſich wirkſamer vertheidigen zu können, wenn in 
Folge einer Ausbreitung der Herrſchaft Preußens in Süddeutſch— 
land ein Krieg mit Preußen unvermeidlich werden ſollte. Kann 


aber Preußen dieje Bündniſſe, welche Frankreich fo jehe ſtärken 
und feine Befigungen bedrohen, ruhig hinnehmen? So lange die 
Unterhandlungen geheim geführt werden und ſo lange die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dieſelben leuguet, ſo lange wird auch Preußen 
keine Urſche zu einem Angriff geben — kann es aber das muth- 
maßliche Reſultat dieſer Unterhandlungen, an deren gutem Erfol- 
ge man in Berlin nicht zu zweifeln ſcheint, ſo ruhig abwarten? 

Frankreich kann bei ſeinen Unterhandlungen wegen engerer 
Verbindung mit Belgien und Holland im Ernſte auch keine 
feindlichen Abſichten gegen Deutſchland haben. Es hat kein ge⸗ 
ringeres Recht, mit diejen Ländern Bündniſſe zu ſchließen, als 
es Preußen zum Abſchluß der Verträge mit den ſüddeutſchen 
Staaten hatte. Unter den gegenwärtigen Umſtäuden muß jedoch 
Preußen dergleichen Verträge als gefährlich für ſich anſehen und 
in ſolchem Zuſtande ſind alle friedlichen Verſicherungen der fran⸗ 
zoͤſiſchen regierunglichen Kreiſe nur gut für heute ohne für mor- 

gen irgend eine Bedeutung zu haben. 

Die preußiſchen Zeitungen ſprachen über Bemühungen am 
Wiener Hofe behufs Eutfernung des Baron Beuſt, wir wiſſen 
jedoch nicht, wie viel Wahres daran iſt. Ohne Zweifel beſteht 
am Wiener Hofe eine ziemlich einflußreiche Parthei, welche die 
öſterreichiſche Regierung unter Leitung des Baron Benft nicht 
gern ſieht, dieſe Parthei nimmt es Hru. Bent. übel, daß er zwar 
gegen Preußen eine freundſchaftliche Stellung behält, aber allen 
Vorſchlägen über ein Bündniß mit Preußen gegen Frankreich 
ſein Ohr verſchließt. . 

A dererſeits behauptet das Organ der öſterreichiſchen Ges 
ſandſchaft in Paris „Memorial diplomatique,“ daß am Berliner 
Hofe eine ſtarke Partbei beſteht, welche Grafen Bismark zu ftür- 
zen beſtrebt it. Dasſelbe Blatt fügt hinzu, das der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Grafen Bismarck demſelben noch lange Zeit nicht er- 

lauben wird, die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten zu über⸗ 


nehmen, indeß von anderer Seite behauptet wird, daß dieſer 


Staatsmann noch niemals ernſtlich erkrankt war. Dies ſind in 
jedem Falle Symptome, welche einer Erwäbnung verdienen im 
Augenblicke, wo unter der ſcheinbaren politiſchen Ruhe die Frage 
der Bündniffe die Gemüther hauptſächlich zu beſchäftigen ſcheint. 
Brüſſel, 24 August. Ein Concilium von ſieben Arzten 
bat beſtätigt, daß der Geſundheits-Zuſtand des Trohnfolgers ge- 
fährlich, jedoch nicht hoffnungslos ijt. ; 
: (Gz. Pol.) 


Meldowano do wyjazdu, 
Abel Szainfeld, kup. d. 30 Sierpnia. 


. . . .. 


-> [onserata 
Wszelkie Gatunki Likierów, Araków i wódek 
słodkich. z Dystylarni Przygon. w domu Wgo. Pan- 
zer, poleca po cenach umiarkowanych. 
an * A. Jungnik, 
 Poleca sig Szanowne) Publiczności 


z zuajdujgca sie przy niej główną sprzedażą: likieröw 
na sposób francuzki, dubeltowych i pojedvüczych wödek 
slodkich, araköw, spirytusöw, Zytniöwki Nordhau- 
zenskiej,i. t. p. oraz . . i 
Piwa Bawarskiego, Porteru 
. i Wina Szampańskiego 5 
wprost, z lodu, z zakładów fabrycznych pp. F. Osterloff i 
Spółka w Grochowie pod Warszawa.“ . 
- Dwa obszerne górne pokoje pod Nr. 444 przy ulicy 
Zàwailzkiej obok powiatu pořożonym są ud 1go sierpnia do 
wynajęcia, 1 ö N 
Jest także do sprzedania kilka 16 zek, stotöw, tawek, 
krzeseł, kołyska zupełnie. uowa, nieużywana i zegar Sclenuy. 
Blizsza wiadomość u wiascieiela domu pod Nr. 444. 
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Vermiſchtes. 


Theater. Die Sommerſaiſon unſeres Theaters geht ihrem 
Ende entgegen, — die Benefize der meiſten Mitglieder find vorüber 
und bei faſt allen unſern Lieblingen, die wir fo gerne auf der 


Bühne thätig ſahen, doknmentirte ſich die Gunſt des Publikum 


durch recht volle Häuſer. — Nur einer blieb bis jetzt unbelohnt, 
den wir, zwar leider nur einmal, als ſehr talentirten und intel“ 
ligenten Schauſpieler und zwar als Burleigh in „Maria Stuart“ 
zu bewundern Gelegenbeit hatten, deſſen Wirken wir weder 
gehört noch geſehen (deſto mehr aber gewiß ſeine Collegen und 
Colleginnen), wir meinen den unterirdiſchen Gedächtnißunterſtützer, 
vulgo Souffleur genannt, Herrn Schippang. Das Amt des Souf⸗ 
fleurs ift entſchieden das ſchwierigſte, auſtreugendſte und wichtigſte. 
Bei tropiſcher Hitze, umgeben von dampfenden Lampen, in dem 
engen Souffleurkaſten zu ſitzen und ganz allein ohne Unterbre⸗ 
chung eben ſoviel, ja leider oft noch mehr zu ſprechen, als alle 
die darſtellenden Mitglieder zuſammengenommen, das iſt wahrlich 
eine Herkulesarbeit. Nur wenige Souffleure giebt es, die wie 
Herr S. auch daneben darſtellende Künſtler ſind und deshalb ha⸗ 
ben ſie in der Regel auch keine Benefizvorſtellung, ſondern ge⸗ 
ben ein „Journal“ heraus, das neben kleinen dramatiſchen Anee⸗ 


doten u. ſ. w. gleichzeitig ein Verzeichniß der Mitglieder, der ges 


gebenen Vorſtellungen d. ſ. w. euthält. Auch Herr S. beabſich⸗ 
tigt nun ein ſolches theatraliſches Vergißmeinnicht allen Theater⸗ 
freunden gegen ein beliebiges Honorar zu überreichen und indem 
wir hierauf aufmerkſam machen, ſind wir der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß gewiß jeder Theaterfreund daſſelbe freundlich anneh— 
men wird. 

Theater. Schon am 1 September wird Herr Hentſchel, 
wie wir hören, ſein Theater ſchließen und ſollen bis dahin nur 
noch zwei Vorſtellungen, am Sonntag und Montag, ſtatt finden. 

Die Sonütags⸗Vorſtellung nun, ift zum Benefiz für Frau 
Limpert beſtimmt, welche ein zwar ſchon hier gegebenes, aber 


recht beliebies Stück, Die Grille, dazu ausgewählt hat. 


Die Beneficiantin, dem Publikum in ihrem Fache, als eine 
recht tüchtige Darſtellerin bekannt, bat ſich oft der lebhafteſten 
Nnerkenuung ihres gelnngenen Spiels zu erfreuen gehabt; ges 
ben wir derſelben daher durch einen recht zahlreichen Beſuch ihres 
Benefiz, einen materiellen Beweis unſeres Wohlwollens und füllen 
nochmals die Räume des Theaters, bovor daſſelbe auf längere 
Zeit geſchloſſen bleibt. ; . f 


Jur Abreiſe angemeldet: 
Abel Scheinfeld, Kaufmann, den 30. Auguſt. 


` 
—— 
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In erate 


Die Vorbereitungs-Schule des Deutſchen Real 

SGymmaſiums in Lodz. E 
Eltern, welche ihre Kinder in der Borbereitungse Schule 
unterrichten laſſen wollen, möchten ſich beeilen dieſelben einſchrei⸗ 
ben zu laſſen, da der letzte Termin der Einſchreibung für das 
beginnende Schuljahr auf den 19. (BL) Auguſt feſtgeſetzt iſt. 
Für ſolche Editer, welche fih für die dritte Gymnaſialklaſſe 
vorbereiten wollen, iſt in dieſem Jahre ein beſonderer Curſus 

eingerichtet. N Fade eis. E 

Am Ende des verfloſſenen Schuljahres betrug die Jahk der 


Schüler 43. Darnuter waren 11, welche in den erſten Anfangs⸗ 


gründen unterrichtet wurden; von den Uebrigen wurden 17 in die 


Iſte, 12 in die 2te und einer in die äte Klaſſe des Gymnaſtfums 
aufgenommen. 


Nur 2 erhielten keine Verſeßung und zwar: der, 
Eine weil er zu häufiger Schulverſäumniſſe wegen nicht die në- 
thigen Fortſchritte gemacht, und der Andere, weil er das rorge⸗ 
schriebene Alter noch nicht erreicht hatte. 

Lodz, den 12 (24) Auguft 1868. f 
Hofrath Praglowski. 


Eine großes maſſives Haus, zwei Hufen Land. 


und eine Jiegelei, 2 Werſt von der Stadt Tomaſchow entfernt, 

2 N $ 7 + h mna ` r* 0 
find einzeln oder zuſammen zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Konditor Heinrich in Tomaſzow. 


Zwei geräumige Oberſtuben in der Jawadzka Straße Nr. 444 
neben dem Kreisamte find vom J. Auguſt ab zu vermietben. 
Außerdem ſind mehrere Bettſtellen, Tiſche, Bänke, Stable, eine 
neue unbenutzte Wiege und eine Wanduhr. zu verkaufen. 

Das Nähere erfährt man beim Beſitzer des Hauses Nr. 444. 


Walenty Geisler zgubił bilet na wolny pobyt. Łaska- 

wy znalazca raczy takowy oddać do Kanc. Nacz. Straż. Ziem. 
m. Eodzi. 

Paszport Lajzera Eapowskiege 2 m. 
został. Laskawy Znalazea raczy takowy 
Nacz. Str. Ziem. m. Łodzi. 

N Uczniowie, cheacy uczęszczać do tutejszego 
Gimnazjum mogą znaleść: w moim zakładzie 
stancye, stót i i ojeowski dozór. 

A. Dee: ulica Srednia Nr. 336. 


Zgierza zgubiony 
złożyć do Kancel. 


Alle Gattungen 


Li queure, Arak und süsse Branntweine, 
aus. 995 Deſtillation „Bloto“ verkauft zu den billigſten Preiſen 
laut Preis⸗ Courant. 


A. Gatter muum 


im Webermeiſterhauſe. 


. Bei Abnahme von mehr als 1 Garnier, ange⸗ 
meſſener Rabatt. 


Moderne Mull, Cat Caſchmir,⸗ mir, Cachenez⸗ Tafft⸗ und Al⸗ 
pacca:Bloufen für Damen; 
Tafft⸗Schürzen der neueften Fallen; 
Manſchetten und Kragen für Damen und Herren; 
Cravatten; 
Glace-Handfchuhe der beſten Gattung; ` 

onuen⸗ und Negenſchirmez f 
Cylinder und Filzhüte der neueſten Facon; 
Toilettenſeifen und Parfüms, ſowie 
eine oebe, Auswahl in den feinften Albums, mit und ohne 


zu den bi igften Preiſen empfiehlt einem geehrten Publ likum 
Schampanier. 


Eindeckungen 


neuer Dächer, wie auch Ueberdeckungen alter Schindeldächer 
mit Aſphaltdachpappen, übernehme und empfehle mein Lager von 
Asphaltdachpappen in Bogen und Rollen, Asphaltdach- 
lack, Steinkohlentheer, Portland Cement und echt 
engl. Chamottziegeln. 


Adolf Otto. 


Den geehrten Eitern und Vormündern erlaube ich mir 
i hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit Genebmi⸗ 
gung der Schul⸗ ie anf Schüler des bieſigen Gymnaſiums in 


Wohnung und Koſt aufnehme. Meine Wohnung iſt unweit des 
Gymnaſiums, im Haufe des Grafen Eubinſki, Nr. 483. 


J. Niwinska, 


Alle Gattungen Iigueure, Arak und süsser Brant- 
weine aus der Destillation Przygon, im Hause des 
Hrn. Panzer, empfiehlt zu soliden Preisen. 


A. Jungnik. 


ix MILLIGE TUCHMAADLUW 
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vis-a-vis Hrn. Reimmann, verkauft modernſte Buckskins und 
Tuche in Reſten u. vom Stücke zu Ban billigen Preisen. 
5 Geſucht wird eine Wohnung beſtehend aus 4 oder 3 
Zimmern und, einer Küche, in der Nähe des 

neuen n Ringes. Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung an. 
In dem an der Petrokower Staße unter Nr. 753 gelegenen 
Hauſe iſt das halbe Parterre, beſtehend aus Laden, zwei Bimmer 


und Küche nebft Keller und Holzſtall, zu vermierhen. Auch iſt 
das ganze Haus zu verkäufen oder au vertauſchen. Räheres am 


Orte beim Eizenthümer 
F. Müller. 


— 


— 


gehen. 


BE SEEN 


par Aocanaanerg: H. Z. Hauaabllika. Zonannekaro Y tsaa. Kırıan 


Petrofuwer Straße Nr. 774 ift eine Wohnung, beſtehend 
aus drei Zimmern, einer Oberftube, er Küche und gutem 
Keller, ſogleich oder von Michaeli d. J. zu vermiethen. 

Die Nachtkarte des Valentin Gelee iſt verloren worden. 


Der gütige Finder wolle dieſelbe auf dem hieſigen Polizeiamte 


abgeben. 
Der Paß des Leiſer Tapowfff aus Zeierz iſt verloren werden. 
Der gütige Finder wolle denſelben auf dem hieſigen Polizeiamte 


abgeben. N 
Ein junger Mann, der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig, wird unter annehmbaren Bedingungen als Hülfs⸗Lehrer 
in eine Privatſchule, geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 
Em freundliche Oberſtube mebſt H Küche i ift ſofort oder von 
Michaeli zu vermiethen. 
Konſtantinerſtraße Nr 318 bei Robert Doering. 
Diejenigen, welche noch irgendwelche Anforderungen an 
mich zu machen haben, möchten ſich baldigſt bei mir melden, da 
id beabſichtige in Kurzem aus der hieſigen Stadt gänzlich weg⸗ 
zuziehen. 
ae Stelzer, Uhrmäcer, Petrokower Straße Nr. 267. 
Sonntag und Montag, den 18. (30) und 19. (31.) Auguſt 


Enten ſchießen 


auf dem hiefigen. Er wozo alle Schiesfreunde l 
lich einladet: Der Vorstand. 


Zur Abhalkung De 


Kirmesfeites 


Sonntag, den EB. (BE) Auguſt d. J. 


lade ergebenſt alle Bekannten wie Freunde des Vergnügens ein. 
Für gute Getränke, Speiſen wie Tanzmuſik wird beſtens geſorgt 
fein. Michael Klebsattel, 


in der Schänkwirthſchaft Stokow unterm Berge. 
Theater im Paradies. 
| Sonnabend, den 17. 29.) Auguſt⸗ 1868 
Zum Besten des Alexander-Hospitals. 
Auf vielfaches Begehren: 


Der Vicomte 
von Letorieres, 


Die Kunſt nfz gefallen, 


Original⸗ e in 3 Aufzügen, frei nach aa 
von, Carl Blum. 


Zu meinem am e den 18. (30.) Auguſt b 


ſtattfindenden Benefiz erlaube ich mir ein N Publikum“ 


ganz ergebenſt einzuladen. 


Zur Auffthrung kommt: 


Die Grille, 


oder: 


Das St. Andoche⸗ des, 


ein Schauſpiel der Frau Birch⸗ Pfeiffer, 
anerkannt worden iſt. Das Stück wird gut einſtudirt in 1 
= Der Billet Verkauf findet im Paradiese Nr. 
Um eine rege Theilnahme bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Marie. Limpert. 


e 


—MierhsKomtrankf te ſowie Druckbogen zu den Be: 


völkerungs⸗Büchern ſind zu haben in der 
Buchdruckerei rei J. Petersilge, _ 


Unpeneri ï Unxwarges 


Pad bei J. prange 


beffen Werth überall l 


t 


